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TANGSTEDT : : AmMittwochabend hat
ein Passant in der Gemeinde Tangstedt
an einem Feldweg eine Frauenleiche ent-
deckt. Dabei handelt es sich Erkenntnis-
sen der Polizei zufolge mit sehr hoher
Wahrscheinlichkeit um die 84-jährige
Christa W. aus Norderstedt. Vermutlich
ist sie Opfer eines Tötungsdeliktes ge-
worden.

Die alleinstehende Christa W. aus
der Segeberger Chaussee (B 432) war am
Sonnabend als vermisst gemeldet wor-
den (das Abendblatt berichtete). Der
Fundort der Leiche befindet sich am
Krogmannsweg, etwa 250 Meter abseits
der Segeberger Chaussee. Augenzeugen-
berichten zufolge lag die Frauenleiche in
einer Mulde neben einem Baum. Sie soll
mit einer grünen Strickjacke bekleidet
gewesen sein.

Polizeiangaben zufolge gebe es An-
haltspunkte, die darauf hindeuten, dass
die Frau möglicherweise durch Gewalt-
einwirkung zu Tode gekommen ist. Ein-
satzkräfte sperrten den Fundort des

MICHAEL SCHICK

NORDERSTEDT : : Die Stadtwerke ge-
hen neue Wege, um die Ökobilanz Nor-
derstedts weiter zu verbessern. Stand
bisher der Bau von Blockheizkraftwer-
ken (BHKW) im Fokus, vollzieht der ört-
liche Energieversorger jetzt einen Strate-
giewechsel. Mieterstrom vom Dach lau-
tet der neue Schwerpunkt. „Mit den 16
BHKW erzeugen wir gut ein Viertel des
Norderstedter Strombedarfs. Damit ha-
ben wir unser Ziel in diesem Bereich er-
reicht“, sagt Oliver Weiß, Sprecher der
Stadtwerke.

Wobei noch eine Aufgabe bleibt: Als
Abfallprodukt der Kraft-Wärme-Kopp-
lung entsteht Fernwärme. Damit werden
die Wohnungen um die BHKW herum
beheizt. Nun sind die Stadtwerke dabei,
die Fernwärme-Inseln zu einem Ring zu
verbinden. „Damit erhöhen wir die Ver-
sorgungssicherheit, können Schwankun-
gen besser ausgleichen“, sagt Weiß.

Darüber hinaus wollen sich der tech-
nische Werkleiter Nico Schellmann und
sein Team intensiv der Solarenergie wid-
men. Sie wollen ihren Beitrag leisten, da-
mit Norderstedt dem Ziel, bis zum Jahr
2040 klimaneutral zu werden, möglichst
nahe kommt. Schellmann sieht enormes
Potenzial auf Norderstedts Dächern. Die
Analysten des Fachunternehmens Eco-
fys hatten schon 2009 ermittelt, dass es
in der Stadt gut 1,5 Millionen Quadrat-
meter Dach- und gut 380.000 Quadrat-

meter Fassadenfläche gibt, auf denen die
Sonne eingefangen werden könnte. Die
würde bei voller Nutzung der Flächen
126 Gigawattstunden Strom im Jahr er-
zeugen und könnte 50.000 Haushalte
versorgen.

Das größte Potenzial bieten
ältere Gewerbebauten

Das größte Potenzial mit 440.000 Quad-
ratmetern sahen die Gutachter bei Ge-
werbebauten, die zwischen 1974 und
1993 entstanden sind. Schulen, Kitas und
andere öffentliche Gebäude mit Ausnah-
me des Rathauses folgen mit rund
270.000 Quadratmeter Fläche auf Platz
zwei. Hier will die Stadt vorangehen und
Vorbild sein. Alle geeigneten Neubauten
sowie An- und Umbauten sollen künftig
mit Solaranlagen bestückt werden. Die
Stadtwerke installieren auf ihrem Neu-
bau an der Heidbergstraße, auf dem neu-
en Wasserwerk in Harksheide und auf
dem Neubau des Bauhofes Photovoltaik-
anlagen. Die neue Dreifeldhalle am Exer-
zierplatz bekommt eine Solarthermie-
Anlage für warmesWasser. Die Kollekto-
ren sollen insgesamt gut 180.000 Kilo-
wattstunden pro Jahr produzieren und
den CO2-Ausstoß um gut 70 Tonnen im
Jahr mindern.

Potenzial für Solaranlagen bieten
laut Ecofys-Studie auch ältere Gewerbe-
bauten und Einfamilienhäuser der Al-
tersklassen „bis 1953“ und „1954-1973“.

ben hat, um einen Beitrag zum Erreichen
der Energiewende zu leisten.

Ruben Baufeld, Nele Grothusen und
Lisa Tischmann untersuchten, wie
Photovoltaik-Anlagen auf den Dächern
von Norderstedter Mehrfamilienhäusern
sowie auf einem Altenheim wirtschaft-
lich betrieben werden können. Was das
Trio herausgefunden hat, war den Stadt-
werken Norderstedt 1000 Euro wert.
„Interessant war, dass Studierende
unterschiedlicher Bereiche zusammen-
gearbeitet und das Projekt aus mehreren
Perspektiven begutachtet haben“, sagt
Weiß.

Der Bund fördert Mieterstrom
durch eine spezielle Zulage

Bei Mieterstrommodellen nutzen die
Mieter auf dem Dach des Mietshauses
oder auf Dächern in der Nähe erzeugten
Sonnenstrom, ohne dass die Anlage ins
öffentliche Netz eingebunden werden
muss. Der Vermieter kann die Photovol-
taikanlage selbst kaufen, installieren und
betreiben. Er kann die Dachfläche aber
auch an regionale Stadtwerke verpach-
ten. Der Bund fördert Mieterstrom
durch eine spezielle Zulage, die sich an
der Leistungsfähigkeit der Anlage orien-
tiert mit 2,37 bis 3,79 Cent pro Kilowatt-
stunde. Strom, der nicht verbraucht
wird, wird ins öffentliche Netz einge-
speist und vergütet (siehe Info-Kasten
rechts).

Davon gibt es in Norderstedt relativ vie-
le, sie würden sich für die solare Strom-
produktion eignen.

Zum Auftakt der neuen Klima-
schutz-Initiative profitieren die Stadt-
werke von einer Kooperation, die sie mit
dem Studiengang „Green Energy“ der
Fachhochschule Westküste in Heide ein-
gegangen sind. Fünf Studierenden-
Teams hatten sich um den Stadtwerke-
Award beworben – ein Wettbewerb, den
der Verband der Schleswig-Holsteini-
schen Energie- und Wasserwirtschaft
(VSHEW) zum dritten Mal ausgeschrie-

Wir werden Kontakt zu den
großen Vermietern in
Norderstedt aufnehmen

und ihnen die
Mieterstrommodelle

vorstellen
Stadtwerke-Sprecher Oliver Weiß

KREIS SEGEBERG

Kneipen,DiscosundBars können
ab sofortAnträge stellen

: : Der Hauptausschuss des Kreises
Segeberg hat auf Antrag der CDU-Frak-
tion Ende Januar die Richtlinien zur
„Förderung gastronomischer Betriebe
mit Saalbetrieb oder musikalischen
Angeboten“ beschlossen. Ziel dieser
Förderrichtlinie ist es, Folgen der durch
die Covid-19-Pandemie hervorgerufenen
wirtschaftlichen Notlagen bei Betrei-
bern von Gasthöfen mit Saalbetrieb und
gastronomischen Treffpunkten mit
Musik – Musikkneipen, Discos und Bars
mit Liveauftritten – abzufedern. Der
Vorsitzende des Norderstedter CDU-
Verbandes, Thorsten Borchers, weist
darauf hin, dass die nötigen Antragsfor-
mulare jetzt auf der Homepage der
Wirtschaftsentwicklung für den Kreis
Segeberg, www.wks-se.de, zum Down-
load bereitstehen. frs

NACHRICHTEN

ELLERAU

Unfallflucht imBuchenweg–
Polizei sucht Fahrer undZeugen

: : Zwischen 7.20 und 12.45 Uhr war am
Donnerstag am Buchenweg in Ellerau
auf Höhe der Hausnummer 8 ein grüner
Opel Insignia-Kombi abgestellt – als der
Besitzer zurückkam, fiel ihm ein Sach-
schaden im vorderen linken Bereich auf.
Vermutlich beim Vorbeifahren, so die
Polizei, könnte ein bisher unbekannter
Verkehrsteilnehmer das parkende Auto
beschädigt haben und dann weitergefah-
ren sein. Die Polizei fordert den Verur-
sacher auf, sich umgehend unter Tele-
fon 04106/9769700 zu melden – genau-
so wie Zeugen, die Hinweise zum Un-
fallhergang machen können. che

BOOSTEDT

85Jahre alterMannam
Bahnhofbestohlen

: : Ein 85-Jähriger ist am Mittwochnach-
mittag am Stückenredder in Boostedt in
Höhe des Bahnhofs Opfer eines Ta-
schendiebstahls geworden. Er kam mit
seinem Gehwagen vom Einkaufen, wur-
de von einem Mann in gebrochenem
Englisch angesprochen und bedrängt.
Zu Hause vermisste der 85-Jährige seine
Geldbörse – sie wurde später ohne Bar-
geld gefunden. Der mutmaßliche Dieb
soll 25 bis 30 Jahre alt und 1,70 bis 1,75
Meter groß sei. Er hat schwarze Haare,
dunkle Haut und trug dunkle Kleidung.
Hinweise an 04393/710 oder an boo-
stedt.pst@polizei.landsh.de. che

Norderstedt will die Sonne einfangen
In der Stadt gibt es gut 1,5 Millionen Quadratmeter Dach-und gut 380.000 Quadratmeter Fassadenfläche, die sich für den Einbau von 
Solar Anlagen eignen. Mit dem produzierten Strom könnten 50.000 Haushalte versorgt werden

Stadtwerke-Sprecher Weiß sieht im
Mieterstrom keine „Riesenersparnis“ für
die Bewohner. Da stehe der Klimaschutz
im Vordergrund. Jetzt gehe es darum, ge-
eignete Dachflächen zu identifizieren.
Da spiele nicht nur die Ausrichtung zur
Sonne eine Rolle, sondern auch die Sta-
tik und das, was auf den Dächern instal-
liert ist wie Satellitenschüsseln, Mobil-
funk-Antennen oder Klimaanlagen. „Wir
werden Kontakt zu den großen Vermie-
tern in Norderstedt aufnehmen und ih-
nen die Mieterstrommodelle vorstellen“,
sagt Weiß.

Strommodell

Es gibt freie und geförderte Mie-
terstrommodelle. Beim geförder-
ten Modell schließen Mieter und
Stromanbieter, der nicht der Ver-
mieter sein muss, einen Vertrag.
Der darf in der Regel nicht mit
dem Mietvertrag gekoppelt
werden. Der Strompreis darf maxi-
mal 90 Prozent des Grundversor-
gungstarifs betragen, der im jewei-
ligen Netzgebiet gilt. Der Bund
fördert Mieterstrom mit einem
speziellen Zuschlag, der, je nach
Größe der Anlage, zwischen 2,37
und 3,79 Cent pro Kilowattstunde
beträgt. Der Mieter kann den
Lieferanten jederzeit wechseln. ms

Bisher elf Fälle von
Virusmutationen
imKreis Segeberg
KREIS SEGEBERG : : Dem Gesund-
heitsamt liegen mittlerweile elf bestätig-
te Fälle mit einer Mutation des Corona-
Virus Sars-CoV-2 vor. In zehn Proben ist
die britische Variante B117 nachgewie-
sen worden, das elfte Ergebnis steht
noch aus. Zwei der Infektionen stehen in
Verbindung zueinander, die übrigen sind
Einzelfälle. „In keinem Fall hat es einen
bestätigten Kontakt nach Großbritan-
nien gegeben“, heißt es in einer Mittei-
lung des Kreises Segeberg. Ein positiver
PCR-Test gebe nicht automatisch Infor-
mationen über eine Mutation, dies wer-
de separat untersucht – Ergebnisse wür-
den oftmals zeitlich sehr verzögert an-
kommen.

Insgesamt wurden 14 weitere Neuin-
fektionen nachgewiesen, darunter sind
fünf Kontaktpersonen von bereits posi-
tiv Getesteten. Aktuell sind damit 413 Se-
gebergerinnen und Segeberger infiziert,
dazu befinden sich 998 Menschen in
häuslicher Quarantäne. In einem Kran-
kenhaus werden 20 Personen versorgt,
fünf an Covid-19 erkrankte Patienten lie-
gen auf einer Intensivstation. Die Zahl
der Verstorbenen beträgt unverändert
130. Die jüngste vom Robert-Koch-Insti-
tut gemeldete Sieben-Tages-Inzidenz
hat einen Wert von 48,7 – hier hat es in
dieser Woche kaum Bewegung in eine
Richtung gegeben. che

Seite 19 Interview mit dem Segeberger Landrat
Jan Peter Schröder: „50 Prozent der Infektions-
quellen sind nicht nachvollziehbar“

Frauenleiche in Tangstedt entdeckt
Bei der Toten könnte es sich um Norderstedterin (84) handeln.Wurde sie getötet?

Leichnams am Mittwochabend weiträu-
mig ab. Die Feuerwehr Tangstedt leuch-
tete die Einsatzstelle und den Feldweg
aus. Rechtsmediziner vom UKSH und
die Spurensicherung nahmen ihre Arbeit
auf. Die Kriminalpolizei Kiel und die
Staatsanwaltschaft Kiel ermitteln wegen
des Verdachts eines Tötungsdeliktes.

Dass es sich um einen Unfall handeln
könne, sei ausgeschlossen, teilte ein
Sprecher der Staatsanwaltschaft Kiel am
Donnerstag auf Anfrage mit. Der Leich-
nam wird zurzeit rechtsmedizinisch
untersucht. Mit vorläufigen Ergebnissen
ist frühestens im Laufe des Freitags zu
rechnen. büh/JR

Der Krog-
mannsweg,
etwa 300 Me-
ter von der
B 432 entfernt,
am Mittwoch-
abend: Feuer-
wehr, Polizei
und Rechtsme-
diziner unter-
suchen den
Fundort der
Leiche.
FOTO:FLORIAN

BÜH

Wegen Corona: Höchststand
bei psychischen Erkrankungen
KREIS SEGEBERG : : Die Corona-Pan-
demie hat sich in Schleswig-Holstein
deutlich auf das Krankheitsgeschehen in
der Arbeitswelt ausgewirkt: Zwar nahm
die Anzahl der Krankschreibungen im
Vergleich zum Vorjahr um 11,8 Prozent
ab, aber ein durchschnittlicher Fall dau-
erte wesentlich länger als 2019. Das zeigt
die Krankenstands-Analyse der DAK für
das Jahr 2020. Fehltage wegen Muskel-
Skelett-Problemen haben deutlich zuge-
nommen, und bei psychischen Erkran-
kungen gab es einen neuen Höchststand.
Insgesamt lag der Krankenstand im
nördlichsten Bundesland mit 4,1 Prozent
im Bundesdurchschnitt.

Jeder fünfte Fehltag im Job war auf
Rückenschmerzen oder andere Proble-
me mit dem Muskel-Skelett-System zu-
rückzuführen. Statistisch gesehen hatte
jeder bei der DAK versicherte Beschäftig-
te 3,2 Ausfalltage wegen Rückenproble-
men – zwei Prozent mehr als im Vorjahr.
„In der Corona-Pandemie sind Rücken-
erkrankungen noch bedeutsamer gewor-

den“, sagt DAK-Landeschef Cord-Eric
Lubinski. „Die Arbeitswelt hat sich durch
Lockdown und Homeoffice drastisch ge-
wandelt. Die Menschen verharren zu lan-
ge bewegungslos vor dem Bildschirm,
und in vielen Branchen steigt die
Arbeitsdichte. Wir sehen eine höhere
Anspannung im Allgemeinen, was auch
zu einer Zunahme von Fehltagen bei psy-
chischen Erkrankungen führt.“

Seelenleiden waren 2020 der zweit-
wichtigste Grund für eine Krankschrei-
bung. Bei dieser Erkrankungsgruppe gab
es einen Zuwachs an Fehltagen von drei
Prozent und einen neuen Höchststand.
Atemwegserkrankungen verursachen
hingegen weniger Fehlzeiten. Mit einem
Minus von über vier Prozent gegenüber
2019 belegten sie Platz drei der wichtigs-
ten Krankheitsarten. Die DAK-Analyse
zeigt auch, wie sehr sich 2020 die Dauer
von Krankschreibungen verlängert hat:
Über alle Erkrankungen hinweg betrug
sie durchschnittlich 13,8 Tage – 1,6 Tage
mehr als im Jahr 2019. tj
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